| u Geben / auch im 


i 


—— — — — 


Bey Dugend und mit Ohren Alten | 
Vodt / erpalten 


| Welches 
Bey ſeligſtem Mintritt 
Ver Wohl Sdlen / Noch⸗Ohr und Dugendreichen 
W R N A S N 


Waltherin / 


Des Meyl. Wohl Ohren Veſten / Broßachtbahren 
und Mochweiſen Merrn 


Johann Haliereſßigs 


» Eines . dlen Ralßs in Wittenberg Hoch 
anſehnüchen Senioris und HMochverdienten 


; aͤlteſten Stadt⸗Nichters Seel Were 
Hinterbliebenen rau Wittiben / 


Welche am: Januarii 69 früh gegena hr indem sten Jafı 
| re Ihres alters alhier zum Braffenhaynichen 


ſeeelig verſtorben / 
| Am Tage Ihres letzten Eihren-Dienftes 


Bey Sich erwegen 
Und zum ſchuldigen Andencken mit beyfuͤgen wollen 


Machgeſelzte 
Wittenberg / 


Gedruckt durch Johann Haken. 


ha ee e 
b ſchaſſts⸗ Glieder? 
Beil Eden Stamm Morbona ſchla⸗ 
get neder / 
Und nimmbt die Mul ter weg 2 Schaut an das 
N graue Haar 
Das Sie erlanget hat bey drey undſiebnzig Jahr. 
Sie iſt ja Lebens⸗ att aus dieſer Welt gegangen 
Und hat / in ſtolzer Ruh / das Neu Fahr an gefangen 
Nach ſchwerer Kreutzes Laſt die hier 151 me druͤckt / 
Ott / aus m 1 üt / auch Ihr 7 zugeſchickt. 
Sie iſt davon bei 1 iſt in jenem Leben / 
Wo o lauter Engel Luſt: 85 Gott wird wieder geben 
Das / was Ihr at vermi u mit Ach! und Traurigkeit / 
Dort in Sternen⸗Bi urgk I frohen Ewigkeit. 
Was ma 1 Cu 0 1 beſtürzt? Was lat Ihr Thränen rinnen / 
Aus trüber Au vell? Was fuͤllet Eure Sinnen 
— 5 Das l uſend Aechtzen an? Es iſt ( ich ſag es frey) 
as liebſte Mutter⸗Hertz! Die ungeſt lebte Dreu! 

Ach! * Es ſchmertzt! Es ſchmertzt! Wenn ſolche Greunde ſcheiden: 
Die eing epflantzte und ER Ble ſſes Leiden: 
Das Nahe 8 Ut durchdrin ee 

a m nicht bricht / iſt arten als Stein. 
ie Kunıd > 7. Bi biverrhefte) verdencken/ 


a 8 Führend be tig kräncken? 


ferner Dane ber 3 


i „Vas arte, Obel. verdient / das trifft hier bey 
12 — A ui 1 5 hei Be Ben, 
N00 t auch der Anaſt ni duet 0 Willen / 
Betruͤbte / ſo wie Ihr e ſtillen. 
Stirbt“ gieich das Mutter⸗Hertz; 50 ſirbrdoch nichtder Ruhm 
Der Tugend / die Sie hier gehabt zum Eigenthum. 5 


(a) Dieſe Volker waren Heyden / und / mb Auflage Eschen unmenſchlich / daß 
fire nicht erwarten kunten / biß ihre bejahreten Leute waͤren natuͤrlich geſtorben; ſon⸗ 
dern brachten dieſelben in ne dumb. 

(b) Die ſonſt Tugendhafften Römer cheueten ſich auch nicht die wegen hohen Alters zum 
Regiement und Arbeit untuͤchti 10 e in die Tiber zu ſtuͤrtzen / daher ſie 
nachmahls Depontani genen rde 

(c) nn wuſten die Spartaner die rn Zn mit aller . Tr 8 

erpflegung zu verehren. Dahe aſt die Worte zu einem Sprichwort gedie⸗ 
hen: 1 ad 1 ⁊xy arri aur wen allein in Sparta laͤſt ſichs wohl alt werden. 


Wie war dem Hoͤchſten treu / und liebte Sein Geſetze 
In reiner GOttes⸗ Furcht / weit über alle Schäße: 


Sie war dem Nachſten hold: Ihr Ruhm ſteigt Himmel an: 
Das iſts! Ja noch vielmehr! ſo Euch ietzt troͤſten kan. 
Ib ſetze noch N was ich ſelbſt hab erfahren 
Dert auff dem Muſen⸗ Berg vor dreymal dreyen Jahren: 
Sie gab / eh als & ie noch der bloͤde Mund beſprach; 
Das ruͤhm 't die Danckbarkeit hr in dem Grabe nach. 
Schlaf wohl g Deib) ſchlaff wohl in Deiner Hoe! 
Biß Nich Dein JEſus rufft; und dort die Bdle Seele 
Mit Dir verein gen wird. Wir folgen Deiner Spur / 
Wo Du biſt in der That: Wir in der Hoffnung nur. 


Cpriſtoff Grube 


der Schulen zum Graffenhaynichen Rego: 
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J. 


5 8 hatte ſich das Jahr geendet / 
Wir traten gleich ein neues an / 
Da ward die Brendi in Deid verwendet / 


1 unſerm theuren & Hottes⸗ Beine 


Das Mutter⸗OGercze muſt erkalten / 
Ac 118 Er 10 Bein Ampt verwalten. 


. II. un A) 


Sin harter Gal der efich 1 0 
Bey dieſer neuen J hres Veit! 
80 00 man ſonſt wuͤndſc Ani chet langes eben / 
ö a allen 1 Wach cpr 
Fo muͤſſen wir ders 
Bey dier Brauch nit ee 


III. 


Hllein / man mus diß recht verſtehen / 
Wie 907 was Wie verlanget hat; 
Wie kan dort auff den Iternen gehen f 
Wie lebet in der yimmels- — 8 

Vort iſt das rechte lange Leben 
Das e; Eſus ihr allein kan een! 


IV. 
Wer wolte Bie nicht 25 preisen; 
Weil Die in Jeu ſanfſt ſchlieftein) 
Sie kunt recht Christlich ſich erweiſen 
Sie haßte falſchen Weuchel⸗ Schein. 
Die Dugend Ahr eim VBenckmahl ſetzet 
Das wird den Vedern eingeetzet. 
V. 


Wie iſt der Seelen nach gelanget, 

Du Fhren wahren Seelen⸗Schalz 

Da Sie in Gngel⸗Schmucke pranget I 

Dagan fein Lenden finder platz. 

Wee ewig wohl wird uns geschehen 

Wenn wir Wie dort bey IEſu ſehen! 
VI. 

Dis kan Ihr beſter Droſt verbleiben 

Die jetzund tieffin Trauen gehn . 

Den wird GOtt in Ihr Kun ſchreiben 


Der Seelig⸗Verſtorbenen zu letzten Ehren 
denen Hochbekümmerten aber zu Troſt 
ſchrieb dieſes 


Seorg Sebald Henning. 


Cantor & Collega bey der Schule 
zu Graͤffenhaynichen. 


